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„Ich kann mir vorstellen, 
ein Leben lang hier

zu bleiben“

Dogan Kalyoncu 
ist in Münchberg 
aufgewachsen 
und kam 2014 
nach Bayreuth, 
um im Bayreu-
ther Bezirkskran-
kenhaus zu arbeiten. 
Als Fachkrankenpfl eger 
Psychiatrie leitet er heute eine 

Warum ist Bayreuth ein guter Ort
zum Leben und Arbeiten?
Bayreuth bietet für mich die perfekte Mischung aus Stadt-
leben und der Möglichkeit, sich auch mal zurückzuziehen. 
Diese Balance fi nde ich ideal, da man hier beides vorfi ndet. 
Außerdem bietet die Stadt unterschiedliche Möglichkeiten, 
sich selbst zu verwirklichen. 

Hast du ein besonderes Hobby,
das du hier ausleben kannst?
Besonders schätze ich an Bayreuth die vielfältigen Möglich-
keiten. Ich gehe sehr gerne spazieren, und dafür gibt es un-
zählige schöne Orte, die man zu jeder Jahreszeit erkunden 
kann.

Warum hat Bayreuth Karrierepotenzial?
Durch die Bedienung unterschiedlicher Sektoren und die 
Förderung weltweiter Kooperationen fi ndet man hier einfach 
überall Anknüpfungspunkte und Entwicklungsmöglichkeiten. 

Was gefällt dir an Bayreuth besonders?
Hast du einen Lieblingsplatz?
In Bayreuth gibt es zahlreiche Orte, die mir besonders am 
Herzen liegen. Zu meinen Favoriten zählen die Eremitage, der 
Festspielpark, das Festspielhaus sowie das Kino Franz und 
Gloria. Auch das Fitnesscenter Wellundfi t und die vielen exzel-
lenten Restaurants, die kulinarische Vielfalt bieten, sowie das 
Einkaufszentrum Rotmain-Center gehören dazu.

Was ist wichtig, um in einer neuen Stadt
anzukommen und sich zuhause zu fühlen?
Bayreuth zeichnet sich durch erschwinglichen Wohnraum, 
vielfältige Rückzugsmöglichkeiten, ein breites Angebot an Frei-
zeitaktivitäten und eine solide Infrastruktur aus. Alles Punkte, 
die sehr dabei helfen, sich schnell heimisch zu fühlen.

Kannst du dir vorstellen, 
für immer in Bayreuth zu bleiben?
Auf jeden Fall. Ich fühle mich hier außerordentlich wohl und 
kann mir vorzustellen, ein Leben lang hierzubleiben.

Mehr Geschichten von Hiergebliebenen unter
hiergeblieben.bayreuth-wirtschaft.de

Gründungsziel:
„Besser sein als andere“

Feinwerkmechanikermeister Tobias Voigtmann mit erfolgreichem Start-up –
Absolute Leidenschaft und externe Unterstützung helfen ihm bei der Gründung

Seit August 2023 gibt es in 
Helmbrechts die CNC Voigt-
mann GmbH. Geschäfts-
führer ist der Feinwerk-
mechanikermeister Tobias 
Voigtmann, der dort sein 
eigenes Unternehmen ge-
gründet hat. Dies mit einem 
klaren Antrieb und Ziel vor 
Augen: „Ich wollte schon im-
mer Sachen besser machen 
als andere. Das gelingt nach 
meiner Erfahrung aber nur 
im eigenen Betrieb.“

Nach der Ausbildung bewältigte 
Voigtmann auch die Meister-
schule mit Bravour und der ihn 
auszeichnenden Begeisterung 
für sein Handwerk. Die Grün-
dung des eigenen Betriebs aber 
hatte er sich tatsächlich ein-
facher vorgestellt. „Ohne die 
Unterstützung der Betriebs-
wirtschaftlichen Beratung der 
Handwerkskammer bei der Er-
stellung meines Businessplans 
und der Bearbeitung der nöti-
gen Förderanträge hätte ich das 
so nicht geschaff t“, gesteht der 
25-jährige Handwerksmeister 
ein. „Dafür braucht es Experten 
ihres Faches.“

In der Feinwerkmechanik ist er 
ein Experte. Für seinen Traum-
job reichte Tobias Voigtmann 
eine einzige Bewerbung. Bei 
der Grießhammer Werkzeug-
bau GmbH in Selb startete er 
die Ausbildung zum Feinwerk-
mechaniker und verspürte dort 
von Anfang an eine besondere 
Begeisterung für das Handwerk. 
„Insbesondere habe ich eine 

suchtpsychiatrische 
Station. Im Inter-

view spricht 
Dogan darü-
ber, was Bay-

reuth für ihn 
zum idealen Ort 

macht, um Karrie-
re und Privatleben mit-

einander zu verbinden.

hohe Affi  nität zu den CNC-Ma-
schinen entwickelt.“ Das weitere 
Rüstzeug für die nächsten Kar-
riereschritte holte er sich in der 
Meisterschule für Feinwerkme-
chaniker an der Handwerkskam-
mer in Bayreuth. Doch bevor er 
richtig in die Selbstständigkeit 
starten konnte, musste er noch 
einige Hürden nehmen: Seinen 
Firmensitz fi ndet er schließlich 
in einer gemieteten Lagerhalle 
in Helmbrechts, dank verschie-
dener Fördermittel schultert er 
die Anschaff ung einer 5-Achs-
Fräsmaschine, in die er einen 
mittleren sechsstelligen Betrag 
investiert.

Alleinstellungsmerkmal
in Oberfranken
Diese ist aktuell sein Aushän-
geschild, mit der Maschine hat 
er ein Alleinstellungsmerkmal 
in Oberfranken. „Ich fertige 
für meine Kunden Spezialteile 
für den Maschinenanlagenbau 
oder auch Spritzgussformen, 

beispielsweise für die Medizin-
technik“, beschreibt der 25-jäh-
rige Handwerksmeister sein 
Tätigkeitsfeld. Dies tut er sehr 
individuell, mit absoluter Präzisi-
on und einem hohen Qualitäts-
standard. „Mit meiner Leiden-
schaft und Flexibilität hole ich 
viele meiner Kunden ab“, sagt 
Tobias Voigtmann. „Den Rest 
macht meine Maschine aus, be-
ziehungsweise das, was ich mit 
ihr umsetzen kann.“ Hinzu kom-
me, dass er sehr spontan auch 
Kleinserien produzieren könne 
und sich mit dem passenden 
Preis-Leistungs-Verhältnis als 
fairer Geschäftspartner präsen-
tiere. „Momentan läuft es also 
sehr gut“, ist Voigtmann stolz. 
Entsprechend wohl fühle er sich 
in Helmbrechts und sei jeden 
Tag glücklich, wenn seine Ma-
schine läuft und exakt das aus-
wirft, was er ihr vorher „befoh-
len“ habe, sprich programmiert 
hat. Mit seiner Begeisterung, 
der passenden Qualität und 

sehr individuellen Möglichkei-
ten von Sonderanfertigungen 
möchte er sich im ersten Schritt 
am Markt etablieren und sich in 
der Region einen Namen ma-
chen.

Danach will er langsam, aber 
kontinuierlich wachsen. Für die 
Akquise von Neukunden setzt er 
gezielt auf die Mund-zu-Mund-
Propaganda über seine zufrie-
denen Kunden. Zudem ist er 
auf Spezialmessen präsent und 
nutzt das Netzwerk von Exper-
ten, das er sich schon während 
seines Meisterkurses aufgebaut 
hat. Bereits nach den ersten 
Monaten kann er sich eine Er-
weiterung seines Betriebes vor-
stellen, in dem er dann auch 
junge Leute ausbilden möchte.

Für alle Handwerkerinnen und 
Handwerker, die wie er über 
eine Unternehmensgründung 
nachdenken, hat der junge 
Handwerksmeister einen Tipp 
parat: „Holt euch vorab die nö-
tigen Hilfestellungen und Be-
ratungsleistungen ab, die ihr 
für diesen Schritt braucht. Und 
macht euch konkrete Gedan-
ken, wo ihr hinwollt!“ Auch die 
Unterstützung des nächsten 
Umfeldes hält er für absolut 
notwendig. Tobias Voigtmann: 
„Ohne die Rückendeckung 
durch meine Familie und vieler 
Freunde hätte ich den Schritt 
nicht gewagt.“ Denn sein eige-
ner Chef zu werden ist gerade 
am Anfang mit jeder Menge Auf-
wand verbunden. „Für mich war 
das eine echt große Nummer.“
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Qualitativ hochwertige Bauteile –
das ist die Spezialität von Tobias Voigtmann.

Kündigung wegen Ermittlungsverfahren: 
Rechtlich zulässig?

Stellen Sie sich vor, Sie gera-
ten fälschlicherweise unter 
den Verdacht einer Straf-
tat, die nichts mit Ihrer Ar-
beit zu tun hat. Oder Sie be-
gehen in Ihrer Freizeit eine 
Ordnungswidrigkeit und 
müssen dafür Strafe zahlen. 
Was, wenn der Arbeitgeber 
davon etwas mitbekommt 
– darf er das Arbeitsverhält-
nis deswegen kündigen?

„Im Ermittlungsverfahren gilt 
die Unschuldsvermutung. Die 
Existenz eines Ermittlungsver-
fahrens allein ist deshalb kein 
Kündigungsgrund“, sagt Peter 

Meyer, Fachanwalt für Arbeits-
recht. Hat die mutmaßliche 
Straftat oder Ordnungswidrig-
keit nichts mit der berufl ichen 
Tätigkeit zu tun hat, wäre eine 
Kündigung daher meist ungül-
tig. Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern können vor dem 
Arbeitsgericht dagegen vorge-
hen.
Wenn Sie tatsächlich eine Straf-
tat begangen haben und dafür 
zum Beispiel eine längere Frei-
heitsstrafe verbüßen müssen, 
kann Arbeitnehmern rechtens 
gekündigt werden. Wenn Sie je-
doch nur eine Geldstrafe zahlen 
müssen und die Straftat oder 

eine Ordnungswidrigkeit nichts 
mit Ihrer Tätigkeit zu tun hat, ist 
eine Kündigung in vielen Fällen 
laut Meyer nicht gerechtfertigt.
Sie haben als Arbeitnehmer 
auch nicht die Pfl icht, den Ar-
beitgeber über laufende Er-
mittlungsverfahren, verhängte 
Bußgelder oder Strafen zu infor-
mieren – solange sie in keinerlei 
Zusammenhang mit Ihrer beruf-
lichen Tätigkeit stehen.
Entscheidend ist laut Meyer 
der inhaltliche Zusammenhang 
zwischen der berufl ichen Tätig-
keit und der begangenen oder 
mutmaßlichen Straftat oder 
Ordnungswidrigkeit. „Zum Bei-

spiel kann ein Buchhalter, der 
wegen Trunkenheitsfahrt in der 
Freizeit seinen Führerschein 
verliert und verurteilt wird, wei-
ter Buchhalter sein. Aber der 
Busfahrer, der wegen eines Ver-
kehrsdelikts verurteilt wird und 
seinen Führerschein verliert, 
kann dann auch unzuverlässig 
für das dienstliche Führen von 
Fahrzeugen im öff entlichen Ver-
kehr sein und je nach Einzelfall 
gekündigt werden.“  
Ob eine Kündigung rechtens ist, 
hängt also von den Umständen 
des Einzelfalls ab, so Meyer. Be-
troff ene sollten sich rechtlichen 
Rat einholen.  dpa


